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** Berlin, 25. November. Nicht zu den 
wenigſt ſchätzbaren Verdienſten, welche ſich der 
Reichskanzler v. Caprivi mit ſeiner großen Ein⸗ 


Deutſchland. leit des Zurückgreifens auf feſte Betriebsfonds 


geſteigert. Einen Begriff von dieſer Steigerung 
wird man ſich machen können, wenn man bei⸗ 
ſpielsweiſe erwägt, daß ſeit dem 1. Oktober 1885 
die Zahlungen der Poſtverwaltungen für die Be⸗ 


führungsrede zu der Militärvorlage um das rufsgenoſſenſchaften begonnen baben, daß dieſe im 
Vaterland erworben hat, muß die Meiſterſchaft Jahre 1887 noch 5,7 Millionen, im Jahre 1891 


gezählt werden, womit er den Beſtrebungen einer 
ſyſtematiſchen Oppoſition, das Augenmerk der 
breiten Volksmaſſen von dem Kern und Mittel⸗ 
punkt der Vorlage, der Einführung der zwei⸗ 
lährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen, abzulen 
ken, das Konzept verrückt hot. Es iſt doch eine 
mindeſtens eigenthümliche Erſcheinung, daß gerade 
von denjenigen Kreiſen die Wohlthat, welche 
mit geſetzlicher Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit dem erwerbthätigen Volke erwieſen 
werden würde, jetzt mit gefliſſentlicher Nicht⸗ 
beachtung behandelt wird, deren Stellungnahme 
zu militäriſchen Dingen in früherer Zeit ſich mit 
der zweijährigen Dienſtzeit geradezu identifizirte. 
Warum damals, in der Konfliktsperiode der 
ſechsziger Jahre, den maßgebenden Heeresinſtau⸗ 
zen das Eingehen auf die bezügliche Forderung 
der liberalen Oppoſitionsmehrheit des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes unthunlich erſchien, er⸗ 
klärt der Reichskanzler in Kürze damit, daß zu 
jener Zeit die Bedingungen noch nicht gewonnen 
waren, unter denen eine Herabſetzung der Dienſt⸗ 
zeit von 3 auf 2 Jahre überhaupt ausführbar 
erſchien, daß jene Bedingungen aber jetzt gefun⸗ 
den find und daß, wenn man ihnen Berückſichti⸗ 
gung widerfahren läßt, die zweijährige Dienſtzeit 
ohne allen Schaden angenommen werden kann. 
Dieſe Worte des Reichskanzlers können legiſch 
nur dahin verſtauden werden, daß es lediglich 
von dem ehrlichen Wunſch und Willen des Reichs⸗ 
tages, die Situation ohne Voreingenommenheit 
zu würdigen, abhängt, daß er, gleich den ver⸗ 
bündeten Regierungen, ſich von der Nothwen⸗ 
digkeit eiger durchgreifenden Reform unſerer 
Wehreinrichtungen überzeugt und die aus dieſer 
Ueberzeugung ſich ergebenden legislatoriſchen 
Schlußfolgerungen ziebt. Die bis zum Moment 
der Ausarbeitung der jetzigen Militärvorlage ge⸗ 
troffenen Maßnahmen, um den nach 1870 —71 
hervorgetretenen organiſatoriſchen Mängeln unſeres 
Heerweſeus abzuhelfen: Vermehrung der Zahl der 
Königsurlauber, Schaffuog der Erſatzreſerve, 
Reaktivirung der Landwehr 2. Aufgebots, waren 
nur Palliativmittel. Die auf Einführung der 
zweijährigen Infanteriedienſtzeit baſirende neue 
Militärvorlage will dahin kommen, nicht 
ſchon am erſten Mobilmachungstage, wie es 
jetzt der Fall iſt, gleich vandwehr 2. Aufgebots und 
Landſturm einberufen zu müſſen. Wer in dieſem 
Streben mit der Regierung einverſtanden iſt, wird 
auch das von den militäriſchen Sachverſtändigen 
vorgeſchlagene Abhülfemittel wollen müſſen, 
anderenfalls man ihm mit Recht den Vorwurf 
machen kann, daß er dem jetzigen Zuſtande den 
Vorzug gebe, welcher dahin führt, daß bei aus⸗ 
brechendem Kriege gleich vorweg alte Leute ein⸗ 
berufen werden, während junge Leute entweder zu 
Haufe bleiben oder erſt allmälig eingezogen und 
erſt dann vor dem Feinde erſcheinen werden, wenn 
die Alten ihr Blut bereits vergoſſen haben. 
„Wir wollen“, ſagt der Reichskanzler, „verſtärken, 
verjüngen, verbeſſern.“ Zu dieſem Bebufe 
„wollen wir einmal die allgemeine Wehrpflicht 
einführen, zweitens, wir wollen zu der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen über⸗ 
gehen, und verſtehen die verbündeten Regierungen 
unter Fußtruppen alle Truppen, ausgenommen 
Kavallerie und reitende Artillerie“. Ausdrücklich 
verſichert der Reichskanzler daun noch, daß die 
verbündeten Regierungen durch Annahme der 
zweijährigen Dienſtzeit den wirthſchaftlichen 
Intereſſen der Nation Rechuung tragen wollen. 
Auf letzteren Punkt und ſeine Bedeutung iſt an 
dieſer Stelle ſchon zu wiederholten Malen ins 
Detail eingegangen worden, ſodaß ein längeres 
Verweilen bei demſelben nur bereits Geſagtes 
wiederbolen hieße. 

Rekapituliren wir. Die neue Militär⸗ 
vorlage faßt an Stelle früherer Nothbehelfe 
Maßregeln ins Auge, „Lie nicht ad hoe getroffen 
ſind, die langſam und ſicher eben beſſer wirken 
werden“. Die organiſatoriſche Grundlage der 
Neueinrichtung unſerer Wehreinrichtungen bildet 
der Uebergang von der drei⸗ zur zweijährigen 
Dienſtzeit der Fußtruppen. Daraus folgt, daß 
diejenigen, welche die Bedeutung dieſer Maßregel 
dem Volke verheimlichen und es durch das 
Geſchrei von der angeblich „unerſchwinglichen 
Mehrbelaſtung“ gegen die neue Militärvorlage 
einzunehmen trachten, weder als ehrliche Freunde 
des Volkes noch des Vaterlandes angeſehen 
werden können. Gewiß ſind die Mehrkoſten be⸗ 
trächtlich, aber ſie übe ſchreiten in keinem Punkte 
den Maßſtab der durch die neue Vorlage zu 
ſchaffenden neuen Verhältniſſe, und werden, um 
auch hier die Worte des Reichskanzlers zu 
zitiren, nur gemacht, „um jeden einzelnen 
Deulſchen in feiner Exiſtenz zu ſichern. Jeder, 
auch der ärmſte, kann noch geſchröpft werden, 
und auch der ärmſte würde don einem ſiegreichen 
Feinde zu Dienſten herangezogen werden können, 


aber ſchon 25,8 Millionen betragen haben und 
für die Zeit vom 1. Januar 1893 bis Ende Te: 
bruar 1894, den Zeitraum, in welchem Rück⸗ 
zahlungen ſeitens der Berufsgenoſſenſchaften nicht 
erfolgen, auf 46,5 Millionen geſchätzt werden. 
Bei der zweifelloſen Unzulänglichkeit der vorhan⸗ 
denen Betriebsfonds würde eine ordnungsmäßige 
Führung des Reichshaushalts ſchon lange nicht 
möglich geweſen ſein, wenn dem Reich nicht der 
bisherige Zahlungsmodus der Matrikularbeiträge 
zu Hülfe gekommen wäre. Ein Drittel der leh⸗ 
teren wurde nämlich bisher von den Bundes⸗ 
ſtaaten pränumerando in Monatsraten eingezogen. 
Preußen zahlte ſogar die übrigen zwei Drittel 
am 9. und 19. jeden Monats. Die anderen 
Bundesſtaaten, mit Ausnahme Baierns, hielten 
die Motrikularbeiträge im Laufe des Monats zur 
Verfügung. Die Reichskaſſe zahlte dagegen die 
Ueberweiſungen erſt 6 bis 8 Wochen nach Schluß 
eines jeden Vierteljahres. Für dieſe Zeit kamen 
ihr alſo auch noch die Einnahmen aus Zöllen und 
Tabaksſteuern, Branntweinverbrauchsabgaben und 
Reichsſtempelabgaben zu Gute. In Folge dieſes 
Jahlungsmodus war den Einzelſtaaten, in erſter 
Linie Preußen, die Hergabe von Betriebsmitteln für 
die Reichsfinanzverwaltung auferlegt. Da ſich 
hiergegen wirthſchaftliche und rechtliche Bedenken 
erheben, ſo liegt es in der Abſicht, die bisherige 
monatsweiſe Entrichtung und theilweiſe Voraus⸗ 
bezahlung der Matrikularbeiträge in Fortfall zu 
bringen und die letzteren mit den an die Bundes⸗ 
ſtaaten zu überweiſenden Reichsſteuerbeträgen 
derart zu kompenſiren, daß nach Feſtſtellung der 
vierteljährlichen Abrechnungen nur die über⸗ 
ſchießenden Beträge an die Bundesſtaaten heraus⸗ 
zuzahlen bezw. von denſelben nachzuzahlen ſein 
würden. Dieſe Aenderung hat aber eine beträcht⸗ 
liche Rückwirkung auf die Betriebsfonds. Die 
letzteren müſſen dann unbedingt verſtärkt werden. 
Den vorübergehenden Steigerungen des erforder⸗ 
lichen Geldbedarfs wird man durch Benutzung 
des Schatzanweiſungskredits begegnen, für das 
ſtändige Bedürfniß ſoll eine Verſtärkung der Be⸗ 
triebsfonds eintreten. Die letztere iſt auf ins⸗ 
geſammt 71 Millionen veranſchlagt. Davon ent⸗ 
fallen jedoch 4 Millionen auf den Bedarf der 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für die derſelben 
eigenthümlichen Zwecke. Die Beſchaffung dieſes 
Theilbetrages ſoll auf dem Anleihewege erfolgen 
und iſt eine entſprechende Forderung in den Etat 
für 1893— 94 eingeſtellt. Die übrigen 67 Mil⸗ 
lionen ſollen aus dem Reichs⸗Invalidenfonds ge⸗ 
nommen werden, deſſen Aktivbeſtand nach der 
letzten Bilanzrechnung den Kapitalwertb der Ver⸗ 
bindlichkeiten um 116,9 Millionen überſtieg. 


Wie wir ſchon geſtern mitgetheilt haben, 
iſt in der Branntweinſteuergeſetz⸗Novelle u. a. 
die Beſtimmung getroffen, daß für die ſeit Erlaß 
des Geſetzes der Branntwein⸗Steuergemeinſchaft 
neu hinzugetretenen Bundesſtaaten die zum niedri⸗ 
geren Abgabeſatze herzuſtellende Geſammt⸗Jahres⸗ 
menge Branntwein auf 22], Liter für den Kopf 
der Bevölkerung feſtgeſtellt werden ſolle. Bisher 
iſt dieſelbe auf 3 Liter bemeſſen. Nach dem 
letzteren Satze würde für den Zeitraum 1893 bis 
1896 das Kontingent für Baiern 167,849, für 
Würtemberg 61,095 und für Baden 49,620 He 
liter betragen, während es ſich nach dem Satze 
von 2¾ Liter auf 149,199 bezw. 54,303 und 
44,106 Hektoliter ſtellen würde. Man wird je⸗ 
doch nicht vergeſſen dürfen, daß das Kontingent 
nur mit Zuſtimmung jedes der betreffenden 
Staaten abgeändert werden darf. Um den Re⸗ 
gierungen Zeit zu gewähren, eine Verſtändigung 
hierüber mit den Vollsvertretungen herbeizufüh⸗ 
ren, iſt der Zeitpunkt des Inkrafttretens der Be⸗ 
ſtimmungen, welche ſich auf die anderweite Be⸗ 
meſſung des Kontingents beziehen, in der Novelle 
bis zum 1. Oktober 1894 binausgeſchoben wor⸗ 
den. Falls die Zuſtimmung von einem der be⸗ 
theiligten Staaten verſagt würde, ſo würde es 
bei dem bisherigen Kontingentsſatze des Braunt⸗ 
weinſteuergeſetzes auch fernerhin verbleiben. 


— Der „Reiche⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung, betreffend die Eheſchließung 
und die Beurkundung des Perſonenſtandes für 
das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet, die Folgendes 


beſtimmt: 
Das Geſetz, betreffend die Eheſchließung und 
die Beurkundung des Perſonenſtandes von Reichs⸗ 
angehörigen im Auslande, vom 4. Mai 1870 
(Bundes⸗Geſetzbl. S. 599) tritt für das ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Schutzgebiet bezüglich aller Perſonen, 
welche nicht Eingeborene ſind, am 1. Januar 1893 
in Kraft. Der Kommiſſar für das ſüdweſtafri⸗ 
kaniſche Schutzgebiet beſtimmt, vorbehaltlich der 
Genehmigung des Reichskanzlers, wer als Einge 
borener im Sinne dieſer Verordnung anzu⸗ 
ſehen iſt. 

— Dem Bundesrath iſt ſeitens des Reichs⸗ 


die ibm nicht angenehm ſünd; ich glaube, daß fanzlers der Antrag zugegangen, daß bei den 


jeder Deutſche ein Intereſſe daran hat, ei 
Niederlage von Deutſchland fern zu halten“. 


** Der dem Reichstage zugegangene Geſetz⸗ 
entwurf wegen Abänderung des Geſetzes über den 
Reichs⸗Invalidenſonds beſtimmt bekauntlich, 
aus dem Kapitalbeſtande des letzteren 67 Millio⸗ 
nen der Reichskaſſe zur Verſtärkung der Betriebs- 
fonds überwieſen werden. Solche Betriebsfonds 
find nöthig für die Poſt⸗ und ) 
tung zur Beſorgung des Poſtanweiſungsverkehrs, 
zur Auslage der im Laufe eines Monats den Be⸗ 
hörden und Privatperſonen geſtundeten Porto⸗ 
und Telegrammgebühren, zur Zahlung der auf 
Grund der Arbeiterverſicherungegeſetze den Ver⸗ 
ſicherten gewährten Renten u. ſ. w., für die 
Militärverwaltung und die Verwaltung der 
Reichseiſenbahnen zur Vorausbeſchaffung von Ver⸗ 
brauchs gegenſtänden, wie Roggen und Hafer, Bes 
kleidung, Bahnbetriebs⸗ und Werkſtättenmaterial, 
für das Auswärtige Amt behufs Ausſtattung der 
Legationskaſſe, ſowie der Geſandſchaften und Kon⸗ 
ſulate mit Betriebsmitteln und für verſchiedene 
Kaſſen, darunter auch die Reichshauptkaſſe. 
her find der Re 
20,4 Millionen überwieſen, die letzte Summe im 
Betrage von 9,15 Millionen durch den Etat von 
1882—83. Damals betrugen die Ausgaben des 
Reichs abzüglich der durchlaufenden Poſten 477,3 
Millionen. Seit dieſer Zeit ſind dieſelben um 


ne nächſten für Rechnung der Reichsbank ſtattfinden⸗ 


9 30 Reich 
weiterer Betrag von Einpfennigſtilcken in Höhe kommen. 


den Goldausprägungen bis zur Höhe von 
Millionen Mark unter Vertheilung auf ſämmt⸗ 


liche deutſche Münzſtätten Kronen ausgeprägt und 


daß die bierburch entitehenden Mehrkoſten auf die 


Reichskaſſe übernommen werden; feruer daß ein 


von etwa einer Million Mark ausgeprägt wird. 


Telegraphenverwal⸗ Zur Begründung des Antrags wird Folgendes 


mitgetheilt: Der Geſammtbetrag der Kronen, Lie 
ich Ende April 1890 auf 475,418,510 Mark 
stellte, iſt in Folge der vom Bundesrath unterm 
18. Juni 1890 genehmigten Neuprägung von etwa 

Millionen Mark, bis zum 31. Oktober 1892, 
nach Abzug der wieder eingezogenen Stücke, auf 
505,176,380 Mark geſtiegen. Bei dem wachſen⸗ 
den Bebürfnifje hat ſich dieſe Erhöhung jedoch 
nicht als ausreichend erwieſen. Bei dem gegen⸗ 
wärtig geringen Vorrath der Reichsbank und dem 
fortdauernd ſtarken Verkehrsbedürfniß erſcheint 
die weitere Ausprägung eines mäßigen Betrages 
von Kronen angezeigt. Das Reichsbankdirektorium 


Bis bat 1 ei 1 1 5 für Rechnung der 
Reichsk iebsfonds Reichebank ſtatifind nden Goldausprägungen einen 
chekaſſe an feſten Betriebs Betrag von 30 Millionen Mark in ſolchen 
Stücken unter der Vorausſetzung herſtellen zu 
daß das Reich die durch Prägung dieſer 
Münzſorte erwachſenden Mehrkoſten übernimmt. 


laſſen, 


Arnswalde, 24. November. 


— TUT BET STETTEN — 


= 764, Waldow (konſ.) 159, 


kto- gung 


Stadt Ahl⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


— 


40, Hobrecht (natlib.) 15 Stimmen. 
Danzig, 25. November. (Hirſchs T. B.) 
Der Eiſenbahnminiſter Thielen traf geſtern Abend 


hierſelbſt ein. Der Miniſter wird den Verhand⸗ 


furt 


— 


vu. 


Millarg (ſoz.) Deroulede hat feine Entlaſſung als Mitglied der] Mercury“ einen Vergleich 


Panama⸗Kommiſſion genommen; ein Nachfolger 
ſoll am Montag ernannt werden. 

| Der Deputirte Prouſt richtete an den Prä⸗ 
ſidenten der Kommiſſion ein Schreiben, in wel⸗ 


lungen über den geplanten Zentralbahnhofsbau chem er die Auſchuldigung des Journals „Libre 


beiwohnen. Am Freitag wird zu Ehren des Mi⸗ 
niſters von der Kaufmaunnſchaft 
Stadtmuſeum gegeben. 

Dem Vernehmen nach ſoll der Regierungs⸗ 
baurath Kummer in Danzig, der in der letzten 
Bewerbung um den Plan für den Hafen zu 
Malmö den erſten Preis errungen hat, in das 


Parole“, daß er in der Panama ⸗Angelegenheit 


ein Feſt im 50,000 Franks erhalten habe, als eine Verleum⸗ 


dung zurückweiſt und um die ſofortige Einleitung 
einer bezüglichen Unterſuchung bittet. 
Paris, 24. November. (W. T. B.) 
Oberſt Liechtenſtein, ehemaliger Offizier des Mi⸗ 
litärſtaates des Präſidenten der Republik, iſt ge⸗ 


Miniſterium der öffentlichen Arbeiten berufen ſtorben. 


werben. | 
Poſen, 23. November. Bei den geftrigen 


Der Marineminiſter Burdeau erhielt ein 
Telegramm, nach welchem der Kommandant des 


Stadtverorduetenwahlen der dritten Abtheilung Schiffes „Labourdonnaye“ die franzöſiſche Flagge 
wurden zwei deutſche und zwei polniſche, bei den auf den Inſeln St. Paul und Neu⸗Amſterdam 


heutigen Wahlen der zweiten Abtheilung 


Kaſſel, 24. November. Nachdem die Volks⸗ 
ſchullehrer Kaſſels im letzten Sommer in einer 
Eingabe an die königliche Regierung die Unzu⸗ 
länglichkeit ihrer Beſoldung nachgewieſen und um 


ſechs zwiſchen Madagaskar und Auſtralien gehißt hat. 
deutſche Kandidaten gewählt. | 


| Nach einer Meldung aus Portonovo glaubt 
mau daſelbſt, daß Behanzin mit einer geringen 
Mannſchaft in bisher unerforſchte Gegenden ge⸗ 
flohen ſei und verſuchen werde, ſich auf das Ge⸗ 
biet einer europäiſchen Kolonie zu flüchten. Die 


ein Einſchreiten nach dieſer Richtung hin ge⸗ Einnahme von Abomey werde als das Ende der 
beten, hat ſich der Stadtrath und Bürgerauss Feindſeligkeiten angeſehen. 


ſchuß endlich auf die Inittative des Stadtſchul⸗ 
raths entſchloſſen, unſere Skala umzugeſtalten. 
Die Vorlage dieſes Herrn ging dahin, mit 1500 
Mark die Skala beginnen zu laſſen und ſie mit 
3200 Mark zu ſchließen, Näheres iſt noch nicht 
bekannt. Die Skala wurde unverändert durch 
den Stadtrath angenommen und ging nun an 
den Bürgerausſchuß. Dieſer, überzeugt, daß eine 
durchgreifende Beſſerſtellung der Lehrer durchaus 
nothwendig ſei, ging noch über den Antrag des 
Stadtſchulraths hinaus, indem er das Anfangs⸗ 
gehalt auf 1600 Mark, das Höchſtgehalt auf 
3300 Mark feſtgeſtellt wiſſen wollte. 
Mainz, 24. November. (W. T. B.) Bei 
der heutigen Stadtverordnetenwahl wurden 5 
nationalliberale, 4 freiſinnige, 4 ſozialiſtiſche, 2 
demokratiſche Kandidaten und ein der Zentrums⸗ 
partei angehöriger Kandidat gewählt. Die letztere 
hat 8 Sitze verloren. 
ünchen, 24. November. (W. T. B.) 
Der Generalintendant Graf von Hochberg iſt zur 
Theilnahme an dem fünfundzwanzigjährigen 
Jubiläum des Hoftheater⸗Intendanten Baron 
von Perfall heute Abend hier eingetroffen und 
wird dem Jubilar im Namen der Mitglieder des 
Deutſchen Bühnenvereins einen ſilbernen Tafel⸗ 
aufſatz überreichen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 24. November. (W. T. B.) Das 
„Fremdenblatt“ ſchreibt, die geſtrige Rede des 
deutſchen Reichskanzlers Grafen v. Caprivi müſſe 
einen tiefen Eindruck nicht nur in Deutſchland, 
ſondern in ganz Europa hervorrufen. Sie ſei 
imponirend durch den weiten Geſichtskreis, der 
ſich darin eröffne, wie durch die natürliche Offen⸗ 
heit und durch die patriotiſche Wärme, welche ſie 
von Anfang bis zu Ende durchdringe und ſich 
ſtellenweiſe zu fortreißendem Schwunge erhebe. 
Die große Rede des Reichskanzlers fahre wie ein 
Sturmwind in die Bedenken, die gegen den Aus⸗ 
gangspunkt der Militärvorlage ſeit Wochen er⸗ 
hoben worden ſeien; es werde für die Gegner der 
Militärvorlage eine ſchwere Aufgabe ſein, die 
durch die Rede geſchaffene Stimmung wieder zu 
verwiſchen. Die „Preſſe“ hebt hervor, der 
Reichskanzler habe ohne diplomatiſche Beſchöni⸗ 
und mit ſeltener Rückhaltloſigkeit die Si⸗ 
tuation gekennzeichnet, er habe die Sprache des 
Patrioten und des redlichen Mannes geſprochen. 
Die deutſchen Parteien würden jetzt nur mehe 
. „Wie“, nicht das „Was“ zu diskutiren 
haben. 

Wien, 24. November. (W. T. B.) Im 
Butgetausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes erklärte 
der Miniſterpräſident Graf Taaffe betreffs des 
Vorgehens des Reichenberger Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſars, es ſei vollkommen korrekt, wenn von dem 
Kommiſſar in dem ihm übertragenen Wirkungs⸗ 
kreiſe böhmiſche Eingaben böhmiſch erledigt 


würden. N 

Wien, 24. November. In deutſchliberalen 
Abgeordnetenkreiſen tritt mit großer Beſtimmtheit 
das Gerücht auf, daß der Austritt des deutſchen 
Landsmannminiſters Graf Kuenburg aus dem 
Kabinet nabe bevorſtehe. Ein weiteres Gerücht 
behauptet, falls die deutſche Linke in die Oppofi- 
tion gehe, werde der Reichsrath aufgelöſt werden; 
Letzteres iſt indeß ganz unbeglaubigt. 

Ein heute erſchienener Hirtenbrief des öſter⸗ 
reichiſchen Episkopats betrifft lediglich das Biſchofs⸗ 
jubiläum des Papſtes und läßt die Politik voll⸗ 


ſtändig unberührt. 

Peſt, 24. November. Der „Peſter Lloyd“ 
beſpricht die geſtrige Rede des Reichskanzlers 
Grafen v. Caprivi und hebt hervor, die Rede 
zeige, daß der neue Kurs ſich auch in Bezug auf 
die parlamentariſche Taktik recht vorteilhaft von 
dem alten unterſcheide. Die Rede mache durch 
ihre Schlichtheit und Ehrlichkeit wie durch das 


ungeſuchte Patbos, womit ſie an das deutſche 


Nationalgefühl appellire, einen imponirenden Ein⸗ 


druck. Ganz beſonders wohlthuend berühre die 


Verſicherung der friedlichen Abſichten des deutſchen 
Reiches. 


Niederlande. 


Amſterdam, 24. November. (W. T. B.) 
Im Haag iſt ein neuer Cholera⸗Todesfall vorge⸗ 


Frank reich. 


Paris, 24. November. (W. T. B.) De 
putirtenkammer. Der Marineminiſter theilte die 
Nachricht von der Einnahme Abomey's mit und 
bezeichnete dieſelbe als einen entſcheidend en Schlag, 
welcher das grauſame Königreich öffne, das auf 
der Sklaverei und auf Menſchenopfern begründet 
ſei. (Lebhafter Beifall.) Der Miniſter legte ſo⸗ 
dann den Geſetzentwurf vor betreffend die Aus⸗ 
prägung einer Erinnerungemedaille 
dition nach Dohomeh. 
dae e ee on Kammer begann 

erau e Berathung des etzentwurfs über 
die Getränkeſtener. A au: f 

Paris, 24. November. (W. T. B.) Der 
Senat hat heute gleichfalls einſtimmig beſchloſſen, 
dem Expeditions Korps in Dahomeh feine Glück⸗ 
wünſche darzubringen. 

Paris, 24. November. (W. T. B.) Die 
Panamakommiſſion wählte Briſſon zum Präſi⸗ 
denten; man glaubt, daß die Kommiſſion ihre 


Bei der heu⸗ Arbeiten in Wirklichkeit nicht beginnen werde, 
234,5 Millionen oder um 49,1 Prozent geſtiegen. tigen Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlbezirk Arns⸗ i l 
Dieſe gewaltige Vermehrung hat die Nothwendig⸗ walde - Friedeberg erhielten in 


bevor die Kammer die Frage über den Umfang 


der Vollmachten der Kommiſſion berathen habe. ſäſſiger Gutsbeſitzer, veröffentlicht in dem „Leeds jährige tüchtige Coroner, u. . w. find, obwohy 


Italien. 

Rom, 24. November. (W. T. B.) Die 
Deputirtenkammer wählte Zanardelli zum Prä⸗ 
ſidenten. Die Mitglieder der Oppoſition hatten 
leere Stimmzettel abgegeben. Vom Zentrum 
und der Linken wurde die Wahl ſehr beifällig 


aufgenommen. 
Rom, 24. November. (W. T. B.) Zu 


Vizepräſtdenten wählte die Deputirtenkammer 
die miniſteriellen Kandidaten Villa, Baccelli und 
Muſſi. Für die Stelle des vierten Vizepräſiden⸗ 
ten iſt eine engere Wahl zwiſchen den der Oppo⸗ 
ſition angehörenden Kandidaten Galtani 
Cappelli erforderlich. 

Der Marineminiſter Saint Bon iſt ernſtlich 
erkrankt. 


und 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 21. November. Das portugieſiſche 
Königspaar hat Madrid wieder verlaſſen und 
ſcheint ſehr befriedigt von ſeinem Auſenthalt hier 
zu fein. Yu politiſchen Kreiſen mißt man dem 
Beſuch, der ja eigentlich gelegentlich des Aufent⸗ 
halts der Königin Regentin in Huelva geplant 
war, aber wegen der Wahlen in Portugal ver⸗ 
ſchoben werden mußte, ſehr hohe politiſche Be⸗ 
deutung bei. Es heißt, daß zwiſchen beiden Höfen 
eine Art geheimen Vertrages zum Schutz der 
Kronen beider Länder abgeſchloſſen, ſomit ein 
iberiſches Bündniß geſchaffen ſein ſoll. Dahin 
abzielende Bemühungen ſind ſchon ſeit längerer 
Zeit ſeitens der Regierungen gemacht worden, 
und zwar nicht nur zum Zwecke gegenſeitigen 
Schutzes, wenn die monarchiſche Verfaſſungsform 
hier oder dort durch die Umſturzelemente bedroht 
werden ſollte, ſondern namentlich zum Zwecke der 
Förderung der gemeinſamen wirthſchaftlichen 
Intereſſen gegenüber dem Auslande, hauptſächlich 
England. Die Beziehungen Spaniens zu Groß⸗ 
britannien ſind ſchon ſeit Jahren nicht ſehr freund⸗ 
lich, hauptſächlich aber ſeitdem die Einfuhr 
galiziſchen Viehes nach dem Inſelreiche eine be⸗ 
deutende Verminderung erfahren hat und ſo gut 
wie aufgehoben worden iſt. Beſtändig iſt von 
gewiſſen Gruppen und Männern Portugals wie 
Spaniens der Wunſch nach engerem wirthſchaft⸗ 
lichem Anſchluß beider Länder geäußert worden, 
und zwar waren es namentlich die kataloniſchen 
Gewerbtreibenden, die dafür wirkten, weil ſie mit 
Mißguuſt auf den reichen Ertrag des Handels 
der 1 Induſtriellen mit Portugal blickten. 
Die Katalonen ſind von ihrer Leiſtungsfähigkeit 
jehr eingenommen und bilden ſich ein, es mit 
England und Deutſchland 


im Textilge⸗ 
werbe aufnehmen 


zu können, was 

Wahrheit freilich keineswegs der Fall 
Den portugieſiſchen Markt für ſich ganz 
zu erobern, würde ihnen natürlich ſehr erwünſcht 
ſein; ob dies auf Grund des neuen Handelsver⸗ 
trages und eines etwaigen iberiſchen Schutz⸗ und 
Trutzbündniſſes gelingen wird, bleibt immer uoch 
ſehr zweifelhaft. Mit größter Beſorgniß ſah die 
hieſige Regierung auch z. Z. der Gefahr des Ein- 
greifens Englands in die inneren Verhältniſſe 
Portugals entgegen, und es wurde damals wie⸗ 
derholt in Kreiſen, die der Regierung ſehr nahe 
ſtanden, die Anſicht laut, daß der Möglichkeit 
eine? Protektorats oder gar der Beſitzergreifung 
Portugals ſeitens Englands entſchieden Widerſtand 
geleiſtet werden müßte. Auch dieſer Fall ſoll nun 
von den leitenden Miniſtern beider Länder in Er⸗ 
wägung, bezw. in den Kreis der Abmachungen ge⸗ 
zogen worden ſein. 

In Valencia wurden in Folge kirchenpoliti⸗ 
ſcher N anläßlich des Einzuges des 
neuen Erzbiſchofs Saucha 20 Perſonen verhaftet. 
In Barcelona wurde wegen eines gegen den Füh⸗ 


1 


rer der Karliſten Rocedal gerichteten Kundgebung 


ſechs Perſonen verhaftet. 


in 


Schweden und Norwegen. 


Gothenburg, 24. November. Nach dem 
Bericht des Fiſcherei⸗ Intendanten Dr. Malm 
ſtanden vorgeſtern in den hieſigen Scheeren über 
100,000 Hektoliter gefangener Hering unverkauft 
in den Waden. 

| Helſingborg, 24. November. 
dauernde neblige Wetter iſt der Schifffahrt durch 
den Sund ſehr hinderlich; Segelſchiſſe können 
tagelang die Durchfahrt nicht wagen. Zwiſchen 
Nalke-Leuchtfeuer und Kullaberg liegen mehrere 
hundert nach der Oſtſee beſtimmte Schiffe vor 
Anker, um klares Wetter abzuwarten. 


Großbritannien und Irland. 
| Dem „Liverp. Cour.“ zufolge hat das Mi⸗ 
niſterium den Schatzkanzler verſtändigt, daß er in 
ſeinem nächſten Staatevorauſchlage einen Betrag 


Freitag, 25. November 71892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. 
In Berlin, Hamburg u. Frank- 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


zwiſchen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lage im vergangenen Jahre und im 
Jahre 1871. Dieſer Aufſtellung zufolge iſt der 
Werth der Produkte in den zwanzig Jahren der⸗ 
maßen gefallen, daß der Ertrag der ſämmtlichen 
landwirtuſchaftlichen Produkte des vereinigten Kö⸗ 
nigreiches im Jahre 1891 nach Maßſtab der 
Preiſe von 1871 um 77 Millionen Pfund Ster⸗ 
ling, d. h. Lſtr. 1. 12, 4½ auf den Morgen des 
unter Kultur ſtehenden Bodens, geſunken tft. Der 
fo entſtandene jährliche Verluſt überſteigt die 
Brutto⸗Einnahmen von Landbeſitz um 19 Mil⸗ 
lionen Ltr. Die Vecluſte ſind folgendermaßen 
gruppirt: Getreide 22 Millionen Lſtr., Kartoffeln 
7,730,578 Aſtr., d. h. 6 Ltr. für den Morgen, 
Wurzelfrüchte und Kraut aller Arten 10 Schil⸗ 
ling auf den Morgen, Fleiſch über 20 Millionen 
Ltr., Heu 17 Millionen Ltr. Der Verluſt an 
Fleiſch iſt auf 1½¼ Penny das Pfund berechnet. 
Mr. Clay hat in ſeiner Berechnung die Verluſte 
an der Milchwirthſchaft nicht eingeſchloſſen, weil 
dieſelben ſchwer zu ermitteln ſind, er behauptet 
aber, daß außer den oben angegebenen jährlichen 
Verluſten der Werth des lebenden Inventars ſeit 
1871 um 64 Millionen Pfd. Sterl. geringer iſt. 
Das iſt intereſſante Lektüre für die Freihändler. 
Kein Wunder, daß in jedem Jahre weniger Bo⸗ 
den unter Kultur kommt und daß die engliſche 
Landwirchſchaft jetzt zumeiſt nur noch ein koſt⸗ 
ſpieliger Luxus iſt. 


Nußland, 


Petersburg, 20. November. Anläßlich der 
mehrtägigen Anweſenheit des Großfürften Wla⸗ 
dimar in Berlin ſind in der ausländiſchen Preſſe 
über dieſen älteſten Bruder des Zaren recht un⸗ 
genaue Berichte verbreitet worden. Wurde doch 
ſogar von Aufträgen geſprochen, die der Groß⸗ 
fürſt ſeitens des Zaren für Berlin erhalten; 
auch hieß ee, er habe von jeher eine Vorliebe für 
Preußen gezeigt. Die Franzoſen wiederum neh⸗ 
men die ganz beſonderen Sympatbien des Große 
fürſten für ſich in Anſpruch. Großfürſt Wla⸗ 
dimir, unbedingt der klügſte unter den Söhnen 
Alexanders II., hat weder für Preußen, noch für 
Frankreich, noch für irgend ein anderes Land be⸗ 
ſondere Sympathien; ich gehe nicht zu weit, 
wenn ick ihm dieſelben ſogar für das jetzige Ruß⸗ 
(and abſpreche. Er iſt ausſchließlich Lebemann 
in der vielſeitigſten Bedeutung des Wortes. Er 
ui ind + feiner u, 1 wo und ſo 
gut er ann, ohne allzu große Rückſichten 
nehmen. In Rußland fühlt er ſich nicht — 
wohl wegen des Zwanges, den er ſich dort ſeiner 
Stellung wegen auferlegen muß. Nichts lang⸗ 
weilt ihn mehr, als die mit ſeinem hohen militä⸗ 
riſchen Range als Oberbefehlshaber der Garden 
und des Petersburger Militärbezirks verbundenen 
Pflichten und die geſammte Hofgeſelligkeit. Man 
muß nur ſehen, mit welcher für den Unbethei⸗ 
ligten geradezu überraſchenden Gleichgültigkeit er 
den Uebungen der ihm unterſtellten Truppen 
beiwohnt, mit welcher ſpöttiſch gelangweilten 
Miene er an den Hofgeſellſchaften theilnimmt. 
Auch iſt feine Stellung zum kaiſerlichen Bruder 
keine ganz leichte. Die Kaiſerin liebt nicht ihre 
ſchöne und kluge Schwägerin Eroßfürſtin Wla⸗ 
dimir, geborene Herzogin von Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rin, und der Zar wiederum hält ſich, durch feine 
Ge nahlin beeinflußt, dem Bruder ziemlich fern, 
weil er deſſen abſprechendes Urtheil über den 4 
panſlawiſtiſch⸗aſiatiſchen Schwindel kennt und 
fürchtet. Daher würde er ihn auch niemals zu 
irgend einem politiſchen Auftrag irgend welcher 
Art benutzen, ſei es in Deutſchland oder in Franfe 
reich. Großfürſt Wladimir hat ſich sicherlich, wie 
ſtets, in Paris ausgezeichnet amüſirt; doch hat er 
ebenſo ſicher dort weder ein Bündniß unterzeichnet 
noch Verträge wegen Lieferung von Gewehren 
abgeſchloſſen, wie mehrfach verlautete. Hierzu 
bedient ſich der Zar anderer Perfönlichkeiteu ; 
Herr von Giers befindet ſich bis jetzt noch in 
Frankreich und der Generalſtabschef Obrutſchew 
hat eben erſt die Heimatb ſeiner Frau verlaſſen. 
Irgendwie deutſchfreundlich iſt jedoch Großfürſt 
Wladimir auch nicht, ſondern blickt im Gegen⸗ 
theil recht hochmüthig auf Deutſchland und deſſen 
innere Zuſtände herab. 

Petersburg, 24. November. (W. T. B. 
Das heute ausgegebene Cholera⸗Bulletin für die 
letzte Woche meldet eine ſtarke Abnahme der Epi- ' 
demie in den Städten und in den Gouverne⸗ 
ments. Nur das Gouvernement Podolien und 
das Kiewer Gouvernement machten hiervon eine 
Ausnahme. In dem erſteren erkrankten in der 
Zeit vom 9 bis 18. November 1033 und ſtarben 
375 Perſonen; in dem letzteren erkrankten in der 
Zeit vom 14. bis 20. November 599 und ſtarben 
168 Perſonen an der Cholera. g 


Rumäuien. 

Bukareſt, 21. November. Die Regierung 
bringt in der Kammer einen Geſetzentwurf ein, 
wonach dem Thronfolger Prinzen Ferdinand eine 
Apanage von 600,000 Franks ausgeſetzt wer⸗ 


den ſoll. 
Griechenland. 


Athen, 24. November. Die Kammer 
wählte den Kandidaten der Regierungspartei 
Boudeuri mit 117 gegen 11 Stimmen, welche 
auf Ralli entfielen, zum Präſidenten. Die 
Anhänger von Delyannis enthielten ſich der Ab⸗ 


Türkei. 


Wie man aus Konſtantinopel ſchreibt, ift 
der geweſene armeniſche Erzbiſchof von Beſchiktaſch, 
Mſgr. Khoran Nar⸗hey, deſſen Verhaftung 
wegen hochverrätheriſcher Umtriebe, öffenkliche 
Abbitteleiſtung und Begnadigung noch in Er⸗ 
innerung ſein dürfte, am 17. d. Mts. ger 
ſtorben. 


Das an⸗ ſtimmung. 


Amerika. 
In der Stadt Newyork konzentrirte ſich neben 


an die Expe zur Wiedereinſetzung der ausgetriebenen iriſchen der Präſidentenwahl das Hauptintereſſe auf die 
Die Vorlage wurde ein⸗ Pächter einzuſetzen habe; wahrſcheinlich ſeien hier⸗ Erwählung des Mavors ſowie auf die Beſetzung 


für 75,000 Lſtr. er forderlich. Mit dieſem Betrage einer Anzahl anderer ſtädtiſcher Aemter. Wie 


N 


ſtellen entfchäbigt werden. 


ſollen auch die gegenwärtigen Inhaber der Pacht⸗ wie vorausgeſagt und zoie überhaupt leicht vor⸗ 


auszuſehen war, hat der in der Metropole domi⸗ 


Das gefammte britiſche Kanalgeſchwader hat nixende demokratiſche Parteiflügel Tammany Hall 


wird noch Ende dieſer Woche in Portsmouth ein⸗ 
treffen. Der Hauptgrund iſt der, daß viele Ma⸗ 
rineoffiziere als Zeugen vor dem Kriegsgericht 
auftreten ſollen, das über die Führer des bei 
Ferrol geſtrandeten Panzerſchiſſes „OJowe“ ein⸗ 
geſetzt worden iſt. 

Mr. Clay, ein bekannter, in Porkſhire an⸗ 


Befehl erhalten, nach Englaud zurückzukehren und 150 von ihm für die ſtädtiſchen Aemter aufge⸗ 


ellten Kandidaten vom Mayor abwärts ohne 
große Oppoſiton gewählt. Der neue Bürger⸗ 
meiſter ron Newyork, Herr Thomas F. Gilroy, 
der gegenwärtig noch den Poſten als Kommiſſär 
der öffentlichen Bauten bekleidet, ſowie die meiſten 
der übrigen neuen Beamten, wie die Richter 
Giegerich und Cowing, Regiſtrar Levp, der lang⸗ 


nd 


Tammanpiten, rte Männer und Beamte, 
die ihre Poſten im Intereſſe des Allgemeinwohls 
und nicht ſpeziell in demjenigen Tammany's aus⸗ 
füllen werden. Der neue 8 


tiſch und eine entzückende, höchſt originelle Uhr 
für einen Billard⸗Salon. ‚me 


— Zu dem unfreiwilligen Humor, welcher 


enders in den ſtädtiſchen Charakter tragenden 
ororten Stettins, gegen die früher 
Kehrlöhne erheblich belaſtet werden. 


eſetzt i 

& tzt worden, durch welche die Hausbeſitzer, ber | 3955 8 Kilogramm lolo pom⸗ Giaögon, 24. November. Die Verf n f 
Nüsöl Mill, per 100 Kilogramm loko gen etrugen in der vorigen Woche 5351 Tons 1 

Faß per November Dezember 51,00 ohne gegen 4769 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 


„ 7 2 4 3 1 + 1 i i i T i 8 2 . B., ri 

r d eee e e e ber alle Geibichrankieb Stach, welcher dieter Apr d 51,00 ©. 5 edle Zott der in Perrih befindlichen Hoch 
. bie Shen 5 reiſes gegen rl ſe Tage aufs Neue verurteilt worden ist, folgenden uuberänbert, per 100 Liter e 100 bſen beträgt 78 gegen 76 im vorigen Jahre 3 
lee 1 x. ütbliden 8 'ornſteinfeger feit Erlaß fleinen Beitrag: Nachdem der Vertheidiger ein Prozent loto 70er 30,0 bez, per November Newyork, 24. November. Weizen Verſchiſ > 
Baben.: (bası e e ce er | — ez. 7 räthlichen Verordnung mit allen ge⸗ ziemlich langes Plaidoher zu Gunſten des Ange⸗ 70er 29,50 nom., per November⸗Dezember 70er jungen der letzten Woche Krk rad all tif 1 * 
— — on gen 25 zurichten pflegen. ſetzlich zuläſſigen Mitteln, aber leider bisher ver- llagten gebalten, fragte der Vorſitzende dieſen, ob 29,5 nom., per April⸗Mai 70er 31,5 nom., per Diſen der Bkreinigten Clan atlantiſchen 
| | etztere jetzt zu a es 5 1 5 1 F er⸗ Nai-Sunt 70er 32,0 nom. britannien 193,000 * nach 8 N 2 E W 7 

daß usbeſitzer in dem Kampfe um Zu⸗ m Ali anf „ Petroleum ohne Handel. 55 An 
Senator laſſung der freien Konkurrenz unter den Schorn⸗ e e . 8 einig 2 Regultrungspreiie: Weizen 148,50, Ytonzen do, nach anderen Häfen des Kontinents 102/000, do. 5 


von Kalifornien und Oregon nach Großbritan⸗ 


f nn nien 35,000, do. nach anderen Häfen des Kon: 
1000 Zentner Weizen. 4000 tinents 25,000 Orts. 8 
— 


Woll⸗ Berichte. 
Antwerpen, 24. November, Vorm 10 Uhr 


der Herr geſagt hat, dann verzichte ich aufs 128,00, 10er 


Wort!“ 


piritus 29,5, Rüböl —.— 
Angemeldet: 
Zentner Roggen. 


Berlin, 25 November. Weizen per November 


* Geſtern ſpät Abends wurde auf der Ober⸗ 
wiek der Arbeiter Wilh. Mecklenburg, wel⸗ 
cher in einer dort belegenen Reſtauration dem 
Arbeiter R. Schmidt die Uhr entriſſen hatte, ver⸗ 
haftet und zur Kuſtod ie gebracht. 


E Herr Leon Reſemann, der in Stet⸗ 
tin ſtets gern geſehene Gaſt, hat ſich auch geſtern 
als „Konſul Bernick“ in Ibſens „Stützen der 


Waldemar“ bringen. 


die Verwaltung des Hauſes übernehmen will. — 


Am Sonntag wird das Frau als Geſchenk des Kaiſers ) | 
Gaſtſpiel unterbrochen und wird die forafältig reich 0 eee eee 


ie di il R inen zember 152,00 Mark per April⸗Mai 153,25 Mark. 
— wie die 7 wer ea 8 Roggen per November 131,75 bis 132,00 
bald nach der kirchlichen Trauung von dem Ge Mark, per November⸗Dezember 132,00 Mark 
neral⸗Gouverneur Gurlo und ſeiner Gemablin der April⸗Mai 133,00 Mark. 29 
beglückwünſcht. Darauf brachte der Oberſt des Rüböl per November 51,00 Mark, per April⸗ 
Kelsholm⸗Megiments eiven Trinkſpruch auf das Mai 51.40 Mark. ö 
Wohl des Ehrenchefs der Grenodiere, des Kaiſers Spiritus loko Jer 31,30 Mark, ker 
Franz Joſef von Oeſterreich aus, der ſich bei November 70er 30,60 Mark, per November-De- 
25 Familienfeſt des 5 — 55 durch feinen 32 30 Mark 30,60 Marl, per April⸗Mai 70er 
Flügeladjutanten, den Oberſt Klepſch, vertrete ’ > 8 
lieh Branfenbe 8 und > . Hafer per November 143,25 Mark, per April 
öſterreichiſchen Nationalhymne bildeten die Ant⸗ Mai 134,75 Mark. 


Berlin, 25. November. Schluß⸗Aourſe. 
die den Treu. Comols 200 11680 ı London 151 N — 


ein mit großen Brillanten, 


kourſe.) Behauptet. 
Konrs vom 23. 


151,75 bis 152,00 Mark, per November ⸗De⸗ 


30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Woll e La Plata⸗Zug, Type B. per Dezem⸗ 
ber 4,70, per Juli 4,87½ Verkäufer. 


Bankweſen. 
Paris, 24 November. Bankausweie. 
Baarvorrath in Gold Frants 1,083,568,000, 
Zunahme 6,082,000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1,276,868,000, 
Zunahme 2,222,000. 
Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 


A impofanten Militär⸗Bauten und in hervorragen⸗ Geſellſchaft“ auf das vortheilhafteſte eingeführt wort auf den Trinkſpruch des Oberſten. Petroleum per November 22,30 Mart. Franks 499,854,000, Abnahme 36,845,000. 
5 dem Maße au dem Aufbau des neuen Garniſon⸗ Sein weiteres nur auf kurze Zeit berechnetes Dann trat Oberſt Klepſch in die Mitte London. Wetter: ſchön. Notenumlauf Franks 3, 207,353,000, Abnahme 
1 Lazareths mit allen damit verbundenen Verſchö⸗ Gaſtſpiel wird noch „Am Altan! und „Graf des Saales und überreichte der jungen — 37,574, 


Laufende Rechnung der Priv. Franks 338,352,000, 
Zunahme 3,572,000. 


2 Garniſon⸗Lazareth führt die Barnimſtroße, als einſtudirte Operette „Jatiniga“ mit Herrn Dir. Namenszug des Kaiſers darſtellten, beſetztes de. „ 87,4% 100 50 London lers —— Guthaben des Staatsſchatzes Franks 367,144,000, 
4 Fahrweg jetzt noch unverändert ebenſo wie früher, Schirmer als „Kantſchukoff“ gegeben, Frl Kaps, goldenes Armband und übermittelte in ruſſiſcher r geen , ao Pa e. —.—] Zunahme 16,343,000. 
7 aber durch Erdarbeiten und Ausſchachtungen zum die jo ſchnell beliebt gewordene Soubrette, ſingt Sprache im Namen des Ebrencheſs der Grenadiere ene, went: d ede | Belgien er —.—Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 300,705,000, Ab⸗ 
8 Theil bereits die künftige Geſtalt verrathend, die den „Wladimir“, Herr Bauberger den „Götz“. den Neupermählten, ſowie d Regiment „ de 3% Ae d- sus 8620 reer er eur. Ber. — — nahme 4,225,000. 
2 ge x nd, bie f uu 17 ſowie dem ganzen egimen Ungar. Goldrente 96,25 | Nene Dampf.⸗Com 8 5 a 1 
2 in Anlage und ihrem ganzen langen Zuge vom = die berzlichſten Glückwünſche. Die junge Fran Yuminassı msn. ere 75% Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 7,598,000, 
. Ernſt Moritz Arndt⸗Platze in Weſtend dis zur . „ ertielt außerdem noch zahlreiche Glückwunſch⸗ =ersiige be wem: 26,0 Fiete habe oo Zunahme 344,000. 
cc Er | la, At Basti 
Br hören. Einſtweilen freilich iſt das erſt noch .. Garz a. R. 24. November. Auf Anregung dem Kejeroiften Swenko, der die junge Türkin Westen 6% Gele 1% Ultimo-Kourſe London, 24. Novemb ie 
* frommer Wonſch. Die vorerwähnten Erdarbeiten einiger Geſchäfteleute iſt vom Gewerbeverein eine dereinſt auf dem Schlachtfelde gefunden, und von Fuß 2 Bon dae 69,95 | DiscontosSommenbit 188,0 dom, 24. November. Banlausweir, 
2 wurden zwar im Frübſommer dieſes Jahres mit Petition in Umlauf gejegt, um auch für Garz dem Unteroffizier Kiſſelew, der das Mädchen ke de e, 18,8 Se n en Totalreſerre Pfd. Sterl. 15,865,000, Zunahme 
. aller Energie und flott gemacht, feitvem aber die Freiheit zu erlangen, an den erſten Feiertagen unter ſeine berföntiche Obhut genommen hatte. erte oc n 130% 519,000. 5 
* konnte man durch vielfache Schuitabladun gen die der drei hohen Feſte ihre Geſchäfte in den vom ee re Bodumer Gußfabtfanrtt 119,75 Notenumlauf Pfd. Sterl. 25,510,000. Ab⸗ 
er vordem ſchon feſigeſtellte glatte Straßenſ dae Herrn Regierungs⸗Präſidenten anderen Städten Lille, 22. November. In Marg en Barseul! de, (ich 4% 160% 1285 nahme 258.000. a 
Wieder z Sag e Thal er 1 on - ſich des hieſigen Regierungsbezirts frei gegebenen ſind kurz nacheinanter ſieben Arbeiter des F. 8% ne | Wen ee e 00 Baarvorrath Pfd. Sterl. 24,925,000, Zunahme 
vor Kurzem die Gas: 10 785 cle on an Stunden öffnen zu dürfen. Die Petition iſt dem Bürſtenfabrikanten Smal geſtorben. Es iſt kein nau 10940 irren Elbeahn 1380| 260,000. . 8 
daſaun Pepbnneir haben nie 2 iur . Magiſtrat mit der Bitte um Befürwortung an Iweifel, daß die Arbeiter der Milzbrand-Garbun-| _ 2 129,15 ee pi Portefeuille Pfd. Sterl. 22,120,000, Abnahme 
7 ſo iſt es gewiß dankenswerth und acht pr illt, höherer Stelle durch eine Kommiſſion übereicht culoſe erlegen ſind und ſich die mörderiſche Krankheit vorm. Möller u. Holberg 7 pur 11160 67,000. 13 2 
* der Pflaſterung zu mach i . ie vor worden. durch die von ihnen verarbeiteten überſeeiſchen Jenn 5 1000 de. —,— Kiorddeutſcher gerd 113,00 Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 27,649,000, 
IE 3 achen, wie es auf dem aus⸗ x e l „Holzfaſern zugezogen haben. Dr. Surmont hat er =] Kombarben 40 30 Abnahme 145,000. 
; geſchachteten Theile dieſer Straße auch geſchieht A Greifenberg, 24. November. Die Ab ) o tur 199,60.) fhtangafe Bu rs . 
4 aber unbegreiflich iſt, daß fie gleichzeitig auf der ſicht, aus der früheren Dragonerfajerne, die die gen 5 le des e e e Tenderzt schwach. e ee Pfd. Sterl. 4,020,000, 
1 alten Barnimſtraße — da, wo die projektirte Stadt erwerben mußte, ein Rreistenulengaus au iſt gegenwärtig damit befchäftigt, Proben der be- 5 Notenreſerve Pfd. Sterl. 14,197,000, Zunahme 
; neue in die alte übergeht — mit vorgenommen ſchaffen, hat Ausſicht auf Erfolg, da der vater e 1 Paris, 24. November, Nact mi Schi f 
4 werden, bevor für die jegt aufgeriſene alte Ländiſche Frauenderein dafür gewonnen iſt, der kreſſenden Fasern auf biefen Pitz zu unterfuchen. „24. November, Nach mittags. (Schu f⸗ 


Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11,556,000, 


Abnahme 1,400,000. 


Straße gepflaſterter Erſatz geſchaffen worden iſt. e mit ber Nit von et 199 
Kurz vor der Galgwieſe z. B. Der Turnverein hat wieder die Abſicht, zum mit der Luft vom Mikroben der verſchierenſten „ orten, ane 99,52% 99,27 eee n 
* ſcrdger Bahn für ei 55 Pa gelle er einer , rap 7 ich ah den N ee 10 . J e 59 58% n e Weiler 
5 5 12 Kinder in nächſter Zeit durch feine Mitglieder]! ah 5 6 Fan ran ni —.— r Ne 2 re 
. Br we 229913 e en und deren Samen 5 pentererflelung m ver, ordern. Die Werkſtätten Smals werden 174 RITEREN Bee Ma 93,72/,|| 93:80 Stearinntonjesiturfag 116 11 65 ede die ent» 
5 erade an der schmalen Stelle liegen blieb, in anſtalten. 3 1 e 1 1 Tier. 1 Fee u —.— W Woche des vorigen Jahres mehr 
g 115 deſſen ſich oberhalb auf ebenfalls durch Stolp, 24. November. Das Konkurs ⸗ 4 ei 80 ee a cs Russen e 2.96963 . 
Auſteiten des Pflahers ſchmalem Wege, und|verfagren if eröffnet über dus Vermögen randes durch die bei Smal angefertigten Bürsten 4 Wıllen 4e 1889 9725 | ars 
b unterhalb die anderen Wagen längere Zeit des Buchhändlers E. Rahn. Verwalter der ait f n r. % unit Enpnter. . . 98.50 [ 98,95 
4 ſtanten, und fogar mehrere schwer beladene und Moſſe ft Kaufmann WW. Zander, Anmeldefriſt: did fir a ken ſehr . Sante dude Mae 6800 02.5 
ae ee e ee Be e en Baer Diner e e Hi | 33°), Sei 2% aged. sa 
die Thäler und 2 Runen ir Kaufm S 15 1: A eldef tft: 15. Januar. licher Auſicht iſt . Anſteckung der Arbeiter % Prinil. Tic. Obligationen. 430.00. 430,00. Kaiser iſt vom Erkältungszuſtande fait völıa 
k Theils der Straße und a noch er gen aufmann S. Frank; Anmeldefriſt: 15. beim Reinigen us Ausleſen der rohen Faſern ranzoſ ert 7.50 | 636,25. wieder hergeſlellt und beabſichtigt morgen >. 8 
A — — zu 2 W en en . —— 0 3 We Be 1 ynthar den e Im 220,00 n —— — 
5 u men. Na ing das nicht, fi 0 on, 22. November. Ju einer annoch e, ottornamen.. >20... 1,595) 5940 derſelbe Tyeilna an 5 
111111... ̃ͤ Bee ] ,,, ]—½ Cie nn 
= 8 G. i — 5 * a 1 Ne N * 5 Fase ompt“ ol, { 1 45 - 
E den aebi all De 2 ee Schauſpiel. Berlin bei Freund und Jeckel. ſchichte aufgetiſcht von dem Wiederauftreten Jack nete 1098.00 15 Thorn, 25. November. Die Stad tvero , 
{4 gegenſeitig wieder aus der Patſche helfen. Und Preis 2 Mark. Der Verfaſſer führt uns Friedrich des Aufſchlitzers oder feines Doppelgängers, Nach⸗ „ —. — er; 126,00 | 126,00 neten beſchloſſen, dem Kaiſerpaare auch z n 
das ſoll häufiger paſſiren, iſt auch ganz natürlich. Wilhelm I. in ſeiner Erziehung des Kronprinzen folgers oder Nacheiferers; denn zu einem wirk n e, 60 | 643,00 diesjährigen Jabreswechſel ihre Glückwün de 
* r meinen, es wäre da zweckmäßig geweſen, Fri vor und zeigt uns die Pflichttreue des lichen Morde hat er es nicht gebracht, und daher mee ER — | ZI Inebft einer Spende Thorner Pfefferkuchen 1 
h zuerſt die neue Barnimſtraße fertig zu machen Königs auch in feinen häuslichen Kreiſen. [246] war fein beabſichtigtes Opfer, die 18jährige Emily „ Dinto⸗ Aten J 218.10 4585 überreichen 5 
4 bevor die alte Barnimfttaße aufgeriffen wurde! Burghart v. Bülow (Pſeud. A. v. Edith Smith alias Norton in die Lage, der Por | Suezkanal Me 2626,00 2625 v0 25 fi 
i Es ift Hier zu berückſichtigen, daß gerade dieſe[ Degen), Die Junker. Erzählung aus dem lizet am verwichenen Donnerſtag auseinanderzu⸗ Gaz Parislen e e Peſt, 25. November. Die Rede des Fürſten 
1 Straße von ſehr vielen Laſtfuhrwerten bet Tage dreißigläbrigen Kriege. Leipzig bei Ungleich. ſezen. wie fie am Guy Jawkee⸗Tage, alſe am Crea Lyonmis...,.... 787 % 787, Karl Schwarzenberg im üfterreichijchen Abge⸗ 
4 und im Dunkeln paſſirt werden muß; gerade Preis 3 Mark, gebunden 4 Matt. Der Ver: 5. November, beinahe das Schickſal jener White⸗ Gas pour le br. "Bang | —,— | —,—, ordnetenhauſe hat in hieſigen politiſchen Kreiſen 
* dort iſt lebbafter Verkehr, und es giebt abſolut faſſer führt uns nach Mecklenburg, das von chapeler Dirnen getheilt babe. Gegen Abend e en Fir E. — großes Aufſehen und tiefen Eindruck hervorgerufen 
f è⅛ Uk! ?.ẽ —iPA 1 rg ar a ee an, de ir dine file de Fr dr ict: =_ I TI an ertlick in derſelben die Stellungnahme 
i 1 e z 5 0 nn 17 gan ıı 8 5 1 
5 kommen. Der Bäderberg u ganz uumögüig. —— Yen ia — Taſſe Thee an, die ſie in einer gemeinen Kaffee ⸗ 88 a 967,00 | 368,60 [eines einflußreichen Faktors des Feudal-Adels in 
. und ebenſo wenig kann die ohnehin ſtark be⸗ durch Bufiab Adolph gerettet wird. Das Bu iſt bude einnahmen, lud fie W ein, ibm einen Wechſel auf dent dg, „ De 182 / | 122æ dem Kampfe, welcher nunmehr gegen das liberale, 
j laſtete Oberwiel in Frage kommen, die außerdem ſpaunend gefchrieben und giebt ein treffliches Beſuch in . Bureau Yen 8 11 machen, Wechsel au Lau n kurz . 5,3 | 25.48 die Zivilehe fordernde Ungarn eröffnet wer den 
c auch in den meiſten Fällen zu einem gar nicht Bild aus jener Zeit unſers Vaterlandes. [239 J fand. — e n malt. Ro 2 10 1 1 lee, |'Sheaue F Ba „14 ½ (soll und zu welchem eiue weitreichende Koalition 
gut zu machenden Umwege nöthigt. Seit geſtern „fragte fie in Commercial Road. „Das iſt White⸗ Wechſ. Amſterdan k. 206,00 206,00; R 2 0 i 
ruht an der gefahrvollen Stelle die Arbeit ganz, Dr. Eugen Dreher, Der Materialis“ chapel.“ „Alſo das iſt der Platz, wo die Müd⸗ . Wien . 207.75 | 20750 in Vorbereitung begriffen iſt. Die klerikale 
es ſcheint alſo für einige Zeit jo bleiben zu mus, Eine Verwirrung des menſchlichen DENE, chen ermordet wurden?“ „O, keine Mädchen, 5 EE . 29,50 | 43050 Partei Ungarns trifft denn auch alle Vorbe⸗ 
ollen. Hier ift schnelle Abhüle geboten, denn Berlin bei S. Gerſtmann's Verlag. Preis 2 alle Frauen. Es war beſſer, daß fie aus dem nden enen bee nen e | 525,00 reitungen, um den Kampf gezen die Regierung 
f i ent Mark. Der Verfaſſer weiſt in feiner bekaunten ein- u binwen-Aktten 100,60 J 100,60 : 
a Bubrmerfeßefiger it 3u Beneiben, ber jest gebenden Weiſe die Unwirfeufehnftlichfeit des Mate- e Wee nee Neue Nene —— 1 aruatſichtslos durchzuführen. An der Univeriität 
ee ie Bahia un Eike aa ei rialismus und die traurigen Folgen deſſelben nach ohne aber daß dadurch ein Argwohn in der Smith S RE uno.» Bas Mär 1 5 —.— beſieht ein aus Söhnen des Hochadels 


> 
4 


— In unſerem Bericht über die geſtrige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt bei der Ab⸗ 
ſtimmung über die Einfübrung von Waſſer⸗ 
meſſern Herr Stolle unter denen angeführt, 
welche für die Vorlage ſtimmten, dies iſt unrich⸗ 
— . u... * un — K ar 
weſend, dagegen hat udendor die 
Vorlage geſtimmt. 


— Der Deutſche Bauernbund hat 
für Stettin und den Kreis Randow folgende 
Verſammlungen angeſetzt: Sonntag in Stettin 
am 27. November in der Randower Molkerei, 
Montag in Penkun am 28. November im 
Tew'ſchen Gaſthofe, Dienſtag in Löcknitz am 
29. November im Prinz von Preußen, Mittwoch 
in Pölitz am 30. November im Schützenhauſe. 
Die Verſammlungen beginnen ſtets um 3 Uhr 
Nachmittags. 


— Der Herr Regierungs⸗Präſident macht be⸗ 
kannt, daß am denjenigen Sonn- und Feſttagen, 
an denen geſetzlich eine fünſſtündige Beſchäf⸗ 
tigungszeit zugelaſſen iſt, der ſtehende Milch⸗ 
bandel in der Zeit von 5 Uhr Morgens bis 
2 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Zeit für 
den Hauptgottesdienſt, ſowie von 6 bis 8 Uhr 
Nachmittags geſtattet wird. Desgleichen wird 
der ſtehende Wilchhandel am erſten Weihnachts», 


und erklärt ſich unumwunden für die Anerkennung 
der menſchlichen Willensfreiheit und Fähigkeit 
eines ſtreng wiſſenſchaftlichen Erlennens. Wir 
begrüßen mit Freuden den Herrn Verfaſſer auf 
dieſem Wege der Forſchung und des ie 


Strebens. 

Statiſtiſche Skizze des deutſchen Reiches 
mit ſeinen Schutzgebieten und dem Großherzog 
— Luxemburg von Dr. J. F. Ritter von 

rachelli, Miniſterialratyg und Vorſtand des 
ſtatiſtiſchen Dieuſtes im k. k. ö 
Handelsminiſterium ꝛc. ꝛc. 7. Auflage. 60 Seiten. 
Mark 1,50, bei J. C. Hinrichs, Leipzig, erſchienen. 
Dieſe außerordentlich klare überſichtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung beruht auf den neueſten amtlichen Unter⸗ 
lagen und beſonders auf der letzten Volkszäylung. 
Die Skizze iſt ganz beſonders brauchbar für 
alle Handelskammern, Statiſtiker, Boltswirthe, 
Verwaltungsbehörden, Konſulate, Zeitungsredak⸗ 
tionen, Geographen, Abgeordnete, kurz für alle, 
die am öffentlichen Leben irgend welchen Antheil 
haben. [229] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Seit einiger Zeit iſt in den Blättern 
viel die Rede von einem Tiſch⸗Billard, welches 
Kaiſer Alexander III. von Rußland 
ei der Firma J. Neuhuſen (Billard 


= 


oſterreichiſchen Gäßchen faßte er ſie 


halten, denen die Behörden nicht die geringſte 


aufgeſtiegen wäre. Trotzdem ſcheint ſie ihn in 
einer Bierkneipe, wo ſie auf dem Wege nach dem 
Bureau Halt machten, genau beobachtet zu haben: 
er war bager, lang, mit hohen Backenknochen und 
bleichem Geſicht wie ein Schwindſüchtiger, hatte 
dunkles Haar, hellen Schnurrbart, in der Mitte 
zuſammengewachſene Augenbrauen, ein braunes 
und ein graublaues Auge mit einem ſeltſamen, 
blitzenden, durchbohrenden Blick. Sein Engliſch 
verriet). den Ausländer. In einem einſamen 


Bremen, 24. November. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. Obe 
Notirung der Bremer Petroleum + Börie.) 
Faßzollfre.. Ruhig. Lolo 5,60 B. Baum⸗ 
wolle ruhiger. 

Wien, 24. November. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt — G., — B., ver Früh. 
Ian 158 4 7,71 9 Per 9 5 er N 5 
mit den Worten: „Ich werde — ( — B., per Irübiahr 6,08 G. 61 B. 
dir jetzt den Garaus machen“, ein Meſſer blitzte Mat t * 0 G. — ., per 
in feiner Hand; das Mädchen ſchrie auf und gab . bſt MIR a » 5,23 B. übt Dat: 8. 
ihm mit ihrem Kniee einen, Stat m Se 895 S per Frühahr 5, hr 
odaß er ſie lesließ und ein „O, mein Gott!“]““ . 

1 * man fie aus der Ede, in die . Me tego November Javarkatiee 
er fie gezogen, nach der Hauptſtraße zu, wo ſie # Ausserdem, 24. November, Nachmittags 
ihr — 8 es aa 9 8 7 — uu n 80.50 . 88. 
der Mann verſchwand. aß nun da en ar 5 
Wirte) obige Geſchchte enable, dat unterbefjen BB cn ee e 
die Polizei beftätigt, indeſſen jo. 5 And von |; 7 2 Mürz 124 10 Fiat un 173. 
Scotland Yard Hunderte ſolcher Erzählungen ent⸗ Antwerpen, 24. November, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummartt. (Schluß⸗ 


bericht.) Raffintrtes, Type weiß loko 13 bez. 
u. B., per November 13 B., per Ba 
13 B., per Januar⸗März 13,25 B. — 


Bedeutung beimeſſen. Auch verrätb die Be⸗ 
ſchreibung des vermuthlichen Jack mit ihren 
Einzelheiten, die ſich ſogar auf die 9 Zentimter 
lauge Klinge des blitzartig geſchwungenen Meſſers 
erſtreckt, zuviel journaliſtiſche Mache, um auf dem 
Boden der Smith gewachſen zu ſein. Mittler⸗ 
weile aber hat die Aufſchrift auf dem Reklame⸗ 


markt. Weizen ſchwach. 


niedr. Hafer unverändert. Gerſte ſchwach. 
Pari 


zuſammengeſetzter Jünglings⸗Verein, St. Emerich, 
welcher den Beſchluß gefaßt hat, die Agitation 
gegen die Zivilehe mit allen Kräften zu fördern. 
In Folge dieſer ſofort ins Werk geſetzten 
Agitation ſind bereits mehrere jüdiſche Studenten, 
Söhne hauptſtädtiſcher Ariſtokraten und Grund⸗ 
beſitzer, in den letzten Tagen zur latholiſchen 
Religion übergetreten. 

Peſt, 25. November. In den letzten 24 
Stunden find: drei neue Choleraerkrankungen und 
1 Todesfall zur Anmeldung gekommen. 

Paris, 25. November. Außer der für Ge⸗ 
neral Dodds abgegangenen Verſtärkung einer 
Kompagnie wurde noch eine neue Expedition von 
Truppen von Toulouſe aus beſchloſſen, welche 
ſich ſchon in dieſer Woche einſchiffen ſoll. 

Die Ausführungen des Reichskanzlers Ca⸗ 
privi bezüglich der Emſer Depeſche werden von 
den Pariſer Blättern geradezu verhöhnt. 

Toulon, 25. November. Die von der Ma⸗ 


rineſtation angeordnete Luftſchifffahrt ſcheint ein 
uhig. unglückliches Ende genommen zu haben. Der 
Antwerpen, 24 November. Getreide Luftballon iſt verſchwunden und ein Torpedoboot 
Roggen 4 ſiſt zur Auſſuchung deſſelben ausgeſandt worden. 


Madrid, 25. November. Im geſtrigen 


7 5 Non: . 8 5 
12 Uhr Nudes mit Yualıh dr et für en Faden in Berkim) bee de ver e in bogen ber „Bali Dad Önieen „On Dad ber nett Sauen) r 839, jet 58,00 | Miniftessatge teilte der Miniterpräfitent Car 


Hauptgottesdienſt, und von 6 bis 8 Uhr Nach⸗ 
mittags geſtattet. Die unteren Verwaltungsbe⸗ 
hörden werden ermächtigt, auf Grund des § 55a 
Abſatz 2 der Gewerbeordnung das Feilbieten von 


Fabrik war die erſte, welche dieſe von ihr im Aufſch 
weſentlich ver⸗ aus Whitechapel. 
vollkommneten „Tiſch⸗Billards“ Spesen hat ſcharfe Flucht“ nicht verfehlt, dem Blatle Tau; 


Jahre 1879 erfundenen und ſeitdem 


In jeder Wohnung, die ein größeres Speiſezimmer 


oder einen Salon enthält, läßt ſich ohne Plag-| 


Beabſichtigter Mord und haar⸗ ether Zucer ruhig, 
ber 40,12 ½, per Januar⸗April 40,8 
2). 


ſende von sh Wurf. Juni 41,3 


3 per 100 novas mit, daß er einen Entwurf zum Aufney⸗ 
Kilogramm der November 39,71 ber Dezem- men einer Anleihe für die Ablöſung der ſchwe⸗ 
ber März⸗ zenden Schuld einbringen werde. 


Der Miniſterrath beſchloß 70,000 Gewehre 


Milch auf öffentlichen Wegen ꝛc. und von Haus 22 Puris, 24. November. Getreidemarkt. 

M _ ein  Yruhufe’Tchen „EAST mm 5 22 5 0 Rüböl behauptet, per November und 5000 Karabiner nach dem System Mauser 
erwähnten Tagen von 6 bis 8 Uhr Nachmittags eirt und ſich 5 elner Speifetofil bis für 30 Börfen: Berichte. 59,25, per Dezember Brad» per Jaunar⸗April in ſpaniſchen Fabriken anfertigen zu laſſen. 
Au fer Die Umwandlung gettin, 25. November, Wetter: Leichter 9 ener 48.80 der Dezeiber 48 80 ber Ane London, 25. November, Die Geſammte 


— Gegen das Privileg der Schornſtein⸗ 
eger in Folge der Einrichtung von Zwangs⸗ 
ezirken macht ſich nach der „Berl. Morgen- 
Ztg.“ vom 16. November in den Kreiſen Teltow 
und Niederbarnim eine lebhafte Bewegung gel⸗ 
tend. Daſſelbe iſt im Kreiſe Randow der Fall, 
woſelbſt ebenfalls die Einrichtung von Zwangs⸗ 
kehrbezirken zum großen Nachtheile für die Haus⸗ 
beſitzer am 1. April d. J. erfolgt iſt. Nicht 
genug, daß die Hausbeſitzer durch die Einthei⸗ 
lung des Kreiſes in 11 Kehrbezirke mit je 
einem iſter der Willkür derſelben vollſtän⸗ 
dig preisgegeben ſind, iſt auch noch eine Kehr⸗ 


lohntaxe von dem königlichen Landrathsamte feſt⸗ 
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fonen ausziehen läßt. 
kann mit größter Leichtigkeit 


reichen Mechanismus in wenigen Sekunden voll⸗— 90 Reaumur. 


zogen werden, der die Normal Tiſch⸗ und Nor⸗ 
mal» Billard - Höhe herſtellt. Das Neuhuſen'ſche 
Fabrikat hat vermöge der Güte des verwendeten 
Rohmaterials, der genanen ſauberen Ausführung 
der einzelnen Tueile und der Sorgfalt bei ihrer 
Znſammenſetzung bereits ſeinen Siegeszug durch 
die ganze ziviliſirte Welt angetreten. So beorderte 
jetzt wieder das allen Orientreiſenden 
deſtbekannte Shepheards Hotel in Kairo 
dei der Fabrik ein prachtvoll geſchnitztes Billard. 
Sehr intereſſant find die von Neuhuſen fabrizirten 
Neuheiten, ein ſogenannter 


durch einen ſinn⸗ Schneefall. Temperatur + 2 Reaumur, Nachts 


Gerſte 
Univerſal⸗Spiel⸗ merſche 130 —140, Märker 132 — 142. 


November 48,30, per Dezember 48,50, per Jannar⸗ 
April 48,80, per März⸗Juni 49,70. — Spiri⸗ 
tus behauptet, per November 46,50, per De⸗ 
zember 46,75, per Jauuar⸗April 47,00, per Mair 
, Nana 14000 © al ah: 
140—148 bez., per November 148,50 B., per Vonvon, 24. November. 96%, J da- 
November⸗Dezember 148,50 B., per April⸗Mai W 
152,50 bez., per Mai⸗Juni 154,00 B. u. G. 
Roggen matt, per 1000 Kilogramm loko zucker ——. 
115,00 127,00 bez., per November 128,00 B., London, 24. November. 
per November ⸗Dezember 128,00 B., per April 47½, per 3 Monat 47/8 
Mai 131,50 bez. N — 8 — a 3 
1 Kilogramm loko pom⸗elſen. u ) Mixed numbers 
220, Munter 18 PO ante 41 Sh. 54 d. 


Barometer 770 Millimeter. 
Wind: ONO. 


zucker lolo 16“, ruhig. — Rüberroh⸗ h 
BUS Er e eee eee — 25. November. Auf einer 
Shili⸗KepſerNaphta⸗ Barke entſtand am 23. November Nachts 
Feuer, bei welchem 26 Naphta⸗Barken und zwei 
Dampfer verbrannten. 
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prefle: „Standard“, „Morningpoſt“, „Times“ 
und „Daily chronicle“ ſprechen ſich bezüglich der 
deutſchen Militärvorlage dahin aus, daß der 
Reichstag dieſelbe annehmen müſſe, um die 
Sicherheit und das Anſehen Deutſchlands zu 


